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Zeitung 


wärti 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum lſten Oktober 1847 in unſerer Expedition, Krautmarkt 
0. 1053, die Fortfegung der Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das 1 
nartal vom iften Oktober bis zum letzten Dezember 1847 beträgt incl, Stempel 224 Sgr. 

rtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 


— — 


us - 


em [ſten Oktober wird die Pränumerations⸗Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unfere Schuld 


wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an 
5 BR Zeitung geſchieht des Montags, 
hr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 


werden können. Die Aus 
Vormittags von 10 bis 12 


1 Berlin, vom 27. September. \ 
Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, den Ober⸗Poſt⸗Sekretair Steruberg den 

Rothe Adler⸗Orden Ater Klaſſe zu verleihen. 
Poſen, vom 22. September. 
Alle Nachrichten aus Polen ſprechen die leb⸗ 
haſteſten Beſorgniſſe vor dem Näherrücken der 
bolera aus, von der, gewiß fälſchlich, behaup⸗ 
tet wird, daß fie die Grenze des Königreichs be⸗ 
reits überſchritten habe. In Warſchau und den 
übrigen größern Kreisftästen Polens werden übri⸗ 
peue mit rühmlicher Anſtrengung bereits alle mög⸗ 
ichen re getroffen, um von der 
Seuche nicht überraſcht zu werden und ihre Wir⸗ 
kungen ſo wenig verderblich als möglich zu ma⸗ 
chen. Wie verlautet, hatte der Kaiſer feine Reife, 
nach Warſchau noch ausgeſetzt. 
. Düſſeldorf, vom 23. September. 
(Voſſ. 3.) Se. Maſeſtät der König nebſt 
Allerhöchſt feinen Gärten iſt heute Abend um 74 
Uhr mis einem Extrabahnzuge von Deuz in Ben⸗ 


rath angekommen. 


nachgeliefert 
Mittwochs und Beet 
Die Zeitungs-Erpedition. 

{ Eine Deputation unfers Ge- 
meinderaths, die Behörden ꝛc. erwarteten den 
Monarchen am Bahnhof und ein Hoch der Menge 
begrüßte denſelben. 

Münſter, vom 23. September. 

Unſere Stadt befindet ſich in der ſreudigſten 
Aufregung wegen des nahe bevorſtehenden Ben 
ſuches Sr. Majeftät unſers allperehrlen Kön 8, 
welcher, vereint mit der Auweſenheit ſo mancher 
Prinzen unſers Königshauſes ri als ſonſtiger 
Deutſcher Häuſer, und zahlreicher hochgeſtellter 
Perſönlichkeiten, der Hauptſtadt Weſtfalens ſeit 
lange nicht erlebte Tage des Glanzes 1285 

en ver n, 


Sind auch alle Empfangs feierlichkeit 

ſo werden doch in unſerer Stadt mancherlei Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um wieder bei dieſem er⸗ 
freulichen Aulaſſe die Gefühle treueſter Anhäng- 
lichkeit und Verehrung für den allgeliebten Lan⸗ 
desvater und unſer angeſtammtes Königshaus 
auch äußerlich an den Tag W — Nach 15 
verläſſigen Angaben wird Münſter ſich des hohen 


Beſuches während dreier Tage zu erfreuen haben. 
Die Abreiſe von Schloß Benrath erfolgt am 
Sonntag den 26. d. früh; in Duisburg wird 
Se. Majeſtät dem Gottesdienſte beiwohnen, und 
gleich nach Beendigung deſſelben ſich nach dem 
nahen Ruhrort begeben, woſelbſt im Beiſein 
des Königs die Einweihung des von der Stadt 
Ruhrort errichteten Denkmals für unfern verſtor⸗ 
benen trefflichen Ober ⸗Präſidenten von Binde 
ſtattfindet. Nach eingenommenem Dejenner ſeßzt 
dann der König von Duisburg aus die Reiſe auf 
der Köln⸗Mindener Eiſenbahn fort bis zur Station 
Mengede; von dort aus begiebt ſich Se. Maj. 
nach dem Haufe Bodelſchwingh, um bei dem 
Kammerherrn, Freiherrn v. Bodelſchwingh⸗Pletten⸗ 
berg das Mittagsmahl einzunehmen. Nach mehr- 
ſtündigem Aufenthalt wird die Weiterreiſe von 
Mengede aus über Hamm nach Münſter, und 
Somit die Ankunft Sr. Majeſtät in unſerer Stadt 
am 26ften d. Abends erfolgen. Nach dreitägigem 
Aufenthalte wird Höchſtderſelbe am 29ſten d. nach 
Hannover abreiſen. 
a Dresden, vom 19. September. 

(Aach. Ztg.) Die Verhandlungen des Berliner 
Landtags über die Gleichſtellung der Juden mit 
den Staatsbürgern haben, ſo weit ſie hier bekannt 
geworden, bei einem großen Theile unſerer Bür⸗ 
gerſchaft keine Zuſtimmung gefunden. Hier herrſcht 
noch großes Vorurtheil gegen ſie, dem Einen gehts 
wie dem Abgeordneten in Berlin, ſie ſind ihm zu 
pfifſig, dem Andern ſind ſie zu einig, einem Drit⸗ 
ten wohl gar nicht chriſtlich genug; es iſt darüber 
nicht zu ſiaunen, wenn von oben herab ſolche Bei⸗ 
ſpiele gegeben werden, wie ich hier zwei anführen 
will. Beim letzten Verfaſſungsfeſte hatte man dem 
Rabbiner Frankel keine Einladung zukommen laſſen, 
ſich am Zuge zu betheiligen, obwohl die übrige 
Geiftlichkeit eingeladen war, und es möchte dies 
noch eine Entſchuldigung darin finden, daß man 
vielleicht richtig fühlte, daß die Iſraeliten 
unſerer Verfaſſung noch nicht zu beſonderem Dank 
verpflichtet ſind. Der zweite Fall aber zeigt ganz 
die Art und Weiſe, wie man ſich Seitens des Raths 
zu den Iſtgeliten stellt, erregte aber auch, zur 
Ehre der Stadt ſei es geſagt, allgemeine Indig⸗ 
nation. Ein junger Mann, der durch glückliche 
Geſchaͤfte frühern Verbindlichkeiten genügen konnte, 
gab in der Freude darüber 100 Thir. zum Loskauf 
eines würdigen Kreuzſchülers vom Militair- 
dienſte, oder vielleicht die ganze Summe von 200 
Thlr., ich habe dieſen Umſtand vergeſſen. Der 
Magiſtat zeigte in ſeiner Dankſagung an: Herr 
N. N., Ifſraelit, habe ꝛc., als ob bei einem Wohl ⸗ 
ihätigteitsaft der Glaube ſich einzumiſchen habe. 
Aber dieſe Anzeige ſieht ganz einzig da, denn nie 
bei anderen Fällen hieß und heißt es, N., Katholit 
oder Proteſtant, nur bei einem Juden glaubte der 
Stadtrath eine Ausnahme machen zu müſſen. — 


Eine neue und allem Anſchein nach fruchttragende 
Induſtrie für Sachſen iſt die Steinſchleiferei am 
Kohlenberge bei Oſchatz, welche die trefflichſten 
Wetzſteine liefert. Der Bruch iſt mächtig und 
verſpricht die reichlichſte Ausbeute für eine lange 
Reige von Jahren. Der Bedarf an Wetzſteinen 
in Sachſen beläuft ſich jährlich auf 280—300,000 
Stück, von denen das Tauſend Baierſche mit 62 
Thlr. bezahlt wurde, während fie die neue Fabrik 
mit 42 Thlr. liefert und bereits von den auslän⸗ 
diſchen Händlern angegangen wird, ihnen Steine 
ohne das Fabrikzeichen zu verkaufen, was der Be⸗ 
figer aber verweigert hat. Fortwährend find 
Leute beſchäftigt, und es wurden im vorigen Jahre 
6000 Thlr. an Arbeitslohn ausgezahlt. 

Wien, vom 24. September, 

(N. C.) Es beſtätigt ſich, daß die Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen die Stadt Ferrara 
der Diſſenterie wegen verlaſſen haben. 
„Die Anzahl der Kaiſerlichen Truppen, welche 
in den Italieniſchen Provinzen Oeſterreichs ſtatio⸗ 
nirt find, ſoll beinahe 60,000 Mann betragen. 
Darunter befinden ſich zwei Regimenter Croaten, 
welche zu den beſten Linientruppen gerechnet wer” 
den. — Erzherzog Stephan wird nach Beendigung 
feiner Rundreiſe durch Ungarn in Wien erwartet, 
behufs weiterer Berathungen im Intereſſe de 
Landes; der Aufenthalt Sr. K. K. Hoheit dür fte 
bis zum Beginne des Palatinal-Landtäges währe. 

Man ſchreibt der „Deutſchen Zeitungs über die 
herrſchende Stimme der öffentlichen Meinung in 
Wien Nachſtehendes: Die Verwickelungen unſerer 
politiſchen Lage ſpuken auch uns im Kopfe. Wir, 
wiſſen nicht mehr, was wir ſind, wo wir leben, 
was wir treiben, Die überraſchendſten Nachrich⸗ 
ten, ſeltſam und außerordentlich, wie politiſche 
Mährchen, ſchlagen an unſer Ohr. In Konſtan⸗ 
tinopel, unter den ungläubigen Moslims, ſendet 
man Gebete zum Himmel, daß Gott den Papſt 
vor den Angriffen Oeſterreichs bewahre! Iſt Ken’ 
ſtantinopel chriſtlich, iſt Wien türkiſch geworben? 
fragt man ſich erſtaunt bei dieſer Nachricht. An⸗ 
dere Nachrichten find minder überraſchend. Das 
ketzeriſche Albion huldigt der Politik des Papſtes 
und feiner bochherzigen Perſönlichkeit und vas Ca⸗ 
binet der apoſtoliſchen Majeſtät grollt dem Ober⸗ 
baupte der Kirche. Wir find durch dieſe Vorgänge 
tiefer berährt, als man wohl glaubt. Das ſonſt 
in religibſen Angelegenheiten ſo indifferente Wien 
hat jetzt mit geſpaunter Aufmerkſamkeit feine Blicke 
auf Rom geheftet, an das es ſonſt wenig oder gar 
nicht dachte. Nicht die ſchreienden Gegenſätze der 
Zeiten und Perſonen bringen dieſe Aenderung 
hervor; es iſt der Antheil an dem Fortſ ritte, 
was uns umſtimmt. Man nimmt hier offen Parke 
für den Papſt, man bewundert ſeine liberalen 
Reformen, man preif’t den Muth, mit welchem er 
die neue Bahn betritt. — Die Nachrichten aus 


Italien bewähren 
len waren, welche man für Erhaltung 
des Status quo gebracht hat. Lucca und Toscana 
find von der Bewegung fortgeriffen, in Parma 
ut und gährt es, Neapel und Sieilien, wo der 
Geis der Nachgiebigkeit nicht intervenirt, ſteht 
am Vorabend einer Revolution, das Schickſal 
Modena's ſchwebt über den Baponnettſpitzen unſerer 
Armee, Sardinien lavirt klüglich, um die Hege⸗ 
monie in Italien zu erlangen. Sie können ſich 
kaum eine Vorſtellung davon machen, wie raſch 
hier die widerſprechendſten Nachrichten auf ein⸗ 
ander folgen, wie mährchenhafte Gerüchte ſich 
kreuzen. Wir ſind ganz abgeſchnitten von der 
unparteiiſchen Zeitungs preſſe; den erlaubten Blät⸗ 
tern glaubt man nicht, eben weil ſie erlaubt find; 
das neuerlichſt verhängte, mit größtem Erſtaunen 
aufgenommene Maſſenverbot gegen die Römiſchen 
Blätter ſchärft das unter ſolchen Verhältniſſen 
355 rege Mißtrauen. Wenn der „Oeſterreichiſche 
eobachter“ hin und wieder fein unnatürliches 
Stinſchweigen bricht, fo lehrt uns ſeine Verthei⸗ 
digung wenigſtens ftellenweile, wie die geſinnungs⸗ 
volle Deutſche Zeitungspreſſe die für uns ſo be⸗ 
deutungsvollen Angelegenheiten beurtheilt. 
Agram, vom 18. September. 
(Agr. 3.) Ein Fall, ähnlich der Praslin'ſchen 
Mordgeſchichte in Paris, hat ſich, wie wir ver⸗ 
nehmen, dieſer Tage in unſerer Nähe zugetragen. 
Baron Alex. K. ch hat auf feinem Schloſſe an 
der Steiriſch⸗Ungariſchen Grenze (in Medjumurje) 
ſeine Gattin, de ihrer Entbindung entgegenſah, 
und ſein Kind, einen 
Anwandlung von Wuth erſchoſſen und unmitelbar 
darauf auf dieſelbe Weiſe ſich ſelbſt den Tod ge⸗ 
geben. Ge ründete Vorwürfe der in ihren Rechten 
getränkten Frau ſollen den ſehr reizbaren Baron, 
der überdies ſeit längerer Zeit an Hypochondrie 
litt, zu der gräßlichen That hingeriſſen haben. 
Inbeſſen bedarf dieſe Nachricht, die wir dem Ge⸗ 
rüchte nacherzählen, vorerſt der Beſtätigung. 

3 Darmſtadt, vom 22. September. 

(Voſſ. 3.) Die Verhandlungen der General- 
Verſammlung des Central-Vereins der Guſtav⸗ 
Adolf⸗ Stiftung wurden heute Nachmittag in dem 
Weſentlichen beendigt nach der öffentlichen be⸗ 
ſchließenden Sitzung in der Stadtkirche, die um 
8 Uhr begann und erſt um 3 Uhr Nachmittags zu 
Ende ging. Der Geiſt der Verſöhnlichteit hat 
den Sieg davon getragen, denn es wurde der von 
einer aus ſechs Mitgliedern beſtehenden, aus bei⸗ 
den Parteien gewählten Kommiſſſon (Graf von 
Schwerin, Jonas, Dittenberger. Grüneiſen, Kö⸗ 
nig und Elders.) zur Ausgleichung geſtellte An⸗ 
tra k deffen erler §. dahin lautete, daß bei der 

un 


der Legitimation des Abgeordneten die 
forme 7 Ri tigteit genügs ꝛc., nach einer lan⸗ 
den und ſehr eindringt 


chen Debatte mit 67 gegen 


wie fruchtlos die koſiſpieligen 


kleinen Knaben, in einer 


8 Stimmen (in der Minorität waren die Reprä⸗ 

ſentanten der Extreme, u. A. Uhlich und Haak) 

angenommen. Motivirte Abſtimmungen und Ver⸗ 

Für die 9c ge fanden auch ſtatt. — 

nächſtjährige Verſamm f E 

lau 4 b 295 Kung; wurde Dr as 
Aus der Schweiz, vom 19. September. 

(S. M.) Leider ſchwindet mit an Tage 
mehr die Hoſſnung, daß die obwaltenden Zer⸗ 
würfniſſe der Schweiz auf friedlihem Wege ſich 
werden heben laſſen. Vielfachen Berichten zu⸗ 
folge, die man für durchaus zuverläſſig halten 
muß, find die Cantone des Sonderbunds jetzt 
mehr als je feſt entſchloſſen, den gefaßten Tag⸗ 
ſatzungs⸗Beſchlüſſen keine Folge zu geben und den 
entfchiedenfien Widerſtand zu leiſten, falls man ſie 
zu deren Ausführung ſollte zwingen wollen. Auch 
iſt es Thatſache, daß die erwähnten Cantone in 
militairiſcher Hinſicht gut organiſirt, mit allen 
Kriegsmitteln ziemlich reichlich verſehen und von 
einer Anzahl erfahrener und ausgezeichneter Of⸗ 
fiziere befehligt find. Hiezu kommt noch der be⸗ 
deutungs volle Umſtand, daß die große Mehrzahl 
ihrer Bevölkerung ſich für überzeugt hält, ihre 
Religion und want eee politiſche Unab⸗ 
hängigkeit ſeien auf das Höhle gefährdet. Von 
Seiten der Gegenpartei ſcheint man dagegen all- 
gemein zu glauben, der Sonderbund werde es 
entweder zur Ausführung von Executionsmaßregeln 
gr nicht kommen laſſen oder wenigſtens der 

undesarmee keinen ernfthaften Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen. 

Paris, vom 22. September. 

Eine Königliche Ordonnanz vom 19 ten 
ernennt Herrn Guizot zum Präſidenten 
des Miniſter⸗Conſeils an die Stelle des 
Marſchalls Soult, deſſen Entlaſſungs⸗Ein⸗ 
gabe angenommen iſt. 

Der Moniteur veröffentlicht dabei ſolgenden 
Brief des Marſchalls: Soultberg (Tarn), den 
1j5ten September 1847. Sire! Bor dreiund⸗ 
ſechszig Jahren bereits, als die alte Monarchie 
noch beſtand, vor der erſten Morgenröthe unſerer 
Revolution, war ich ſchen im Dienſte des Vater⸗ 
landes. Als Soldat der Republik, und als Stell⸗ 
vertreter des Kaiſers Napoleon, habe ich unab⸗ 
läſſia an jenem unermeßlichen Kampfe für die 
Unabhängigkeit, Freiheit und den Ruhm Fravk⸗ 
reichs Theil genommen; ich gehöre zu denen, die 
ihn bis zum letzten Tage ausfochten. Ew. Ma⸗ 
jeſtät hat geglaubt, daß meine Dienſte auch bei 
dem neuen, nicht minder patriotiſchen Kampfe nütz⸗ 
lich ſein könnten, den Gott und rankreich Sie, 
zur Befeſtigung unferer conſtitutionellen Re. 
tionen, zu führen beriefen. Ich ſage Ew. 0 af. 
Dank dafür! Es if der Muhm meines Tebeng, 
daß mein Name auf dieſe Art eine Stelle bei 
allın Arbeiten des Krieges und des Friedens eins 


nimmt, welche den Triumph unferer großen Sache 
geſichert haben. Das Vertrauen Ew. Majeftät 
unterſtützt mich bei den letzten Dienſten, die ich 
zu leiſten mich bemühte. Ich bin Ew. Majeſtät 
und Frankreich von ganzer Seele hingegeben, 
allein, ich fühle es, meine Kräfte verſagen meinem 
Eifer (trahissent ce devouement). Geſtatten Ew. 
Majeſtät mir denn, was mir davon bleibt, jetzt, 
am Ziele meiner arbeitvollen Bahn, zu meiner 
Erholung zu verwenden. Ich habe Ihnen, Sire, 
die Thätigkeit meiner letzten Jahre gewidmet; 
önnen Sie mir die Ruhe für meine langen 

ienfie, und erlauben Sie mir, am Fuß des 
Thrones meine Entlaſſungsnahme von der Prä- 
ſidentſchaft des Miniſterraths niederzulegen, mit 
der Sie mich zu bekleiden gewürdigt haben. Ich 
werde dieſe Ruhe genießen, inmitten der allge⸗ 
meinen Sichecheit, welche die kraftvolle Weisheit 
Ew. Majfeſtät Frankreich und allen denen die ihm 
edient und es geliebt haben, bereitet hat. Die 

ankbarkeit für alle Güte Ew. Majeſtät, meine 
Wünſche für Ihr Glück und das Ihrer erlauchten 
Familie, werden mich in dieſer Muße bis zu 
meinem letzten Tage nicht verlaſſen; ſie werden 
ſtets der unwandelbaren Hingebung und der tiefen 
Ehrfurcht gleich bleiben, mit denen ich die Ehre 
habe mich zu nennen, Sire, Ew. Majeſtät unter⸗ 


thänigſter und gehorſamſter Diener, der Marſchall 


Herzog v. Dalmatien. > 

Der Herzog von Nemours wird feinen Bruder, 
den Herzog von Aumale, nach Algier begleiten, 
um denſelben dort in ſein Amt als General⸗Gou⸗ 
verneur einzuführen. 

Der Graf von Syrakus, Bruder des Königs 
von Neapel, befindet ſich gegenwärtig in Mar⸗ 
ai und wird ſich dieſe Woche nach Italien ein- 

iffen. 

Der neue Marſchall Honors Charles Michel 
Joſeph Graf Reille hat als Grenadier 1791 
im gaſten Infanterieregiment den Dienſt begonnen 
und befindet ſich bereits im 7aſten Lebens jahre. Im 
Jahre 1794 war er Adjutant Maffena’s, wurde 
von Bonaparte bei Lodi zum Hauptmann und 
nach der Schlacht von Arcole zum Escadronchef 
befördert. General-Lieutenant iſt er feit dem 30. 
Dezember 1806, wo er Adjutant des Kaiſers war. 
In der Armeeliſte war er der älteſte General- 
Lieutenant. Zur Kaiſerzeit hat derſelbe wichtige 
Commandos geführt, war 1810 Gouverneur von 
Navarra, befehligte 1812 das Corps am Ebro 
und die Armee von Portugal. Seit 1819 iſt er 
Pair von Frankreich. Nur unter den in die Re⸗ 
ſerve geſtellten General ⸗Lieutenants find zwei, 
Graf Bonet von 1803 und Graf Heudelet von 
1805, deren Patente von älterm Datum ſind. 
Der ebenfalls zum Marſchall beförderte Vicomte 
Dode de la Brunerie ſtand als Lieutenant 
unter Pichegru vor Mainz und gehört dem Genie 


an. Unter Moreau war er Capitain bei der 
Rhein- und Mofel-Armee, war mit in Aegypten, 
ward von Monou in Alexaudrien zum Bataillons 
chef ernannt und nach der Schlacht von Auſterlitz 
zum Oberſten befördert. In Spanien comman⸗ 
dirte er als Brigadegeneral die Genietruppen vor 
Saragoſſa und befand ſich auch 1820 an der Spitze 
derſelben. General-Lieutenant war er ſeit 1814 
in der Reihe der activen Militairs dieſes Grades 
der zehnte, iſt Pair ſeit 1823 und bekleidete die 
Stelle des erſten Direktors bei der Befeſtigung 
von Paris. Als nächſte Candidaten zu Marſchall⸗ 
ſtellen werden die General-Lieutenants Graf Ha⸗ 
riſpe, Friant und Graf Excelmaus betrachtet, 
welcher Letztere indeſſen bei dem dermaligen Ka⸗ 
binet nicht gern geſehen iſt. 

Hr. Alexander Dumas ſchreibt der „Preſſe⸗ 
einen langen Brief über eine magnetiſche Sitzung, 
die bei ihm ſtattgefunden hat, die erſte, welcher Herr 
Dumas in ſeinem Leben beiwohnte. Der Dr. 
Mareillet kam zu ihm mit ſeinem Hellſeher 
Alexis. Wenn der Brief die Wahrheit berichtet 
— und wer dürfte zweifeln! — fo geſchahen die 
außerorbentlihften Dinge. Der Somnambule 
las durch zwölf Blätter hindurch, nämlich von der 
aufgeſchlagenen Seite 229 eines Buches bis zu 
241, was auf dieſer letzten Seite ſtand. Er las 
durch ein doppeltes Briefcouvert, indem er das 
darin geſchriebene Wort genau mit den nämlichen 
Schriftzägen auf das Couvert ſchrieb. Er ſah 
was mit einem Kranken in einem entfernten Zim⸗ 
mer vorging, und beſchrieb deſſen Ausſehen und 
Zuſtände ganz deutlich, u. ſ. w. Kurz alle Wun- 
der des Magnetismus erneuerten ſich hier, und 
Hr. Dumas ſtellt dafür das Zeugniß der Bewahr⸗ 
beitung mit dem ganzen Gewicht ſeines berühmten 
Namens aus. 

Aus Bordeaux wird r daß der General 
Narvaez am 18ten d. M. jene Stadt auf feinem 
Wege nach Paris paſſirt habe. 

Die Verhältniſſe der Königin Pomare zu Frank⸗ 
reich ſcheinen immer befriedigender zu werden. 
Ein Lehrer, den die Regierung nach Oceanien 
gefandt hat, giebt ihr Unterricht in der 
Franzöſiſchen Sprache, im Rechnen, in der Geo⸗ 
graphie und Geſchichte. Die Königin zeigt eine 
ſeltene Einſicht und Gewandtheit dabei. — Es 
ſtellt ſich ein eigener Vergleich zwiſchen dieſem 
Verfahren und dem der Engliſchen Miffionaire 
heraus. Dieſe letztern haben binnen funfzehn 
Jahren, wo fie die Königin umgaben, nichts ge⸗ 
than, um fie aus ihrer Unwiſſenheit zu ziehen, 
ſondern fie vielmehr darin erhalten, damit fie 
deſto leichtgläubiger gegen die myſtiſch⸗religibſen 
N die man ihr beibrachte, bleiben 
olle. 

Aus Algier wird unterm 12. September dem 
Journal des Debats geſchrieben, daß trotz der 


Moe e Ueberwachung der Grenze eine 
enge Araber von Stämmen auf Franzöſiſchem 
Gebiete dem Emir zuzögen und die erfle Kunde 
eines von ihm erfochtenen Sieges über die Ma⸗ 
rokkauiſchen Truppen das Signal zu einer unmög⸗ 
lich zu verhindernden Auswanderung ſein werde. 
Gleichwohl herrſche Frieden an der Grenze und 
Abd⸗el⸗Kader verſichere überall, daß er mit Frank⸗ 
reich auf freundlichem Fuße ſtehe. — Die Eröffnung 
einer gerichtlichen Unterſuchung und die bereits 
erfolgten Beſchlagnahmen von Papieren und Rech⸗ 
nungen bei verſchledener Notaren in Algier hat 
unter der Beamtenwelt einen paniſchen Schrecken 
verbreitet. 

Algier, 15. September. Uebereinſtimmende 
Nachrichten von der Marokkaniſchen Grenze mel⸗ 
den, daß die Hachem und die Beni Hamer, welche 
ſich in der Nähe von Fez niedergelaſſen haben, 
und denen Abd-el-Kader die Hand darbot, als er 
gegen Taza marſchirte, einige Lieues von der 
Hauptſtadt Marokko's gänzlich aufgerieben find. 
Die Reiter der Kaiſerlichen Makzen hatten ſie 


aufgefordert, in ihrem Marſch inne zu halten, 
doch ſie drangen weiter vor und wollten ſich mit 
Gewalt einen Durchgang eröffnen. Um jedoch 


einen direkten Angriff des Gums des Kaiſers zu 
vermeiden, machten ſie einen Umweg nach Süden, 
und wandten ſich in ein Bergterrain, durch das 
fie zu Abd⸗el. Kader gelangen konnten. Doch die 
Reiter des Makzen waren ihnen auf der Ferſe, 
und überzeugten auch die Kabylen der Gegend, 
daß man mit dieſer fremden und zugleich aufrüh⸗ 
reriſchen Bevölkerung karzen Prozeß machen müſſe. 
Die Luſt zum Plündern that auch das ibrige, fie 
zu dieſem Verfahren zu beſtimmen. So wurden 
denn dieſe von uns ausgewanderten Stämme von 
allen Seiten angegriffen, und nach dem Gefecht 
geplündert, niedergemetzelt, genug gänzlich ver⸗ 
nichtet. Flüchtlinge, die über die Grenze bis Ne- 
mours gekommen find, haben dieſen Ueberfall mit 
den ſchrecklichſten Farben geſchildert. Wenn man 
auch Mitleid mit den Unglücklichen bat, fo muß 
man doch das Ereigniß als ein für Marokko und 
für die Ruhe Algeriens höchſt glückliches betrach⸗ 
ten. Unſere Algieriſchen Stämme werden fih 
nun wohl zum: wieder auszuwandern und ſich 
zu Abd⸗el⸗ ader zu geſellen. 
Italieniſche Grenze, vom 15. September. 

(N. C.) Die Nachrichten aus Lucca und 
Toscana erregen hier Beſtürzung. Es find dies 
die erfien vom Volke abgedrungenen Conceſſionen. 
Man fürchtet, daß es nun weiter fo gehen werde. 
Finanzminiſter des Herzogs von Lucca, ein 
Herr Ward, ehemaliger Reitmeiſter, wohlbekannt 
in Wien, befindet ſich eben dort. Auch in der 
Lombardei geben fi) die Symptome einer bedauer⸗ 
lichen Aufregung]! kund. Wie ſollte dies auch 
bei dem heißblütigen Weſen der Italiener anders 


der Fall ſein? Exceſſe von Belang ſind zwar 
noch nicht vorgekommen; wohl en — 9 ch 
Spuren einer ſich organifirenden Winkelpreſſe. 
Aufregende Schriften werden aus Mittel ⸗Italien 
häufig eingefäleppt. Der Mailänder Polizei⸗ 
Director von Graſſoldi war kürzlich in Wien; er 
habe, verſichert man, zunächſt auf baldige Modi⸗ 
en DEE er BCE gebrungen. Die im- 
poſante Militairbefegung r⸗Italien U 
ein unerläßliches Bedürfniß. a 


(Augsb. Ad.-Ztg.) Aus Maſſa if die Nach⸗ 
richt an den Herzog von Modena eingegangen, 
daß der Infant von Lucca mit ſeiner ganzen Fa⸗ 
milie Lucca verlaſſen und einer proviſoriſchen Re⸗ 
gierung in Lucca die Zügel der Regierung über⸗ 
geben hatte. Was dieſen Entſchluß bewirkte, 
hierüber ſchweigen die Berichte. 


In Reggio waren es (laut Berichten in der 
Allg. Zeitung) 600 Landleute unter Anführung 
zweier Brüder Romeo, längſt bekannter unruhiger 
Köpfe, welche den Ueberfall ausführten. Sie be⸗ 
mächtigten ſich ohne Blutvergießen der Stadt und 
des Caſtells und errichteten ſogleich eine proviſo⸗ 
riſche Regierung. Hierdurch aufgemuntert, ſchiffte 
ein Theil derſelben nach Meffina hinüber, wo 
dann auch dort die bekannten Ereigniſſe ſtattfan⸗ 
den. Daß die Inſurtzenten auch aus Reggio wie ⸗ 
der vertrieben worden ſind, iſt gleichfalls bekannt. 
Von Meſſina aus konnte man ſehen, wie das 
Landen der von Neapel gekommenen Truppen 
zweimal Widerſtand fand, und daß fie erſt an 
einem dritten Orte ſich ausſchiffen konnten. (Die 
Neapol. Staats-Ztg. hat dies fo gedeutet, die Trup⸗ 
peu hätten ſich zuerſt „den Anſchein gegeben,“ in 
Reggio landen zu wollen, und ſich dann in Peu⸗ 
temele ausgeſchifft.) Der Widerſtand der Jnſur⸗ 
genten war hartnäckig. Die Flüchtlinge in Reggio 
werden, wie ein Correſpondent der „Allg. tg.” 
meint, ſich mit den Unzufriedenen, welche den 
Königl. Truppen noch ernſthaft die Spitze zu bie⸗ 
ten ſcheinen, vereinigen, während die aus Meſſina 
Entflohenen einen Kern bilden, um welchen ſich 
bald eine größere Menge verſammeln dürfte. — 
In Palermo erfolgte am ten, Nachmittags 2 
Uhr, eine Pulver⸗Exploſton im Fort Caſtellamaxe, 
deren Anlaß man im Publikum nicht kannte. Es 
ſollen drei Munitionskäſten geweſen ſein, welche 
zufällig ſich entzündet hätten; Patrouillen, Infan- 
terie und Cavallerie in den Straßen ber Stadt 
und leichte Artillerie in der Umgebung, ſicherten 
die Ruhe in und um Palermo. — In Meſſina 
waren es lauter unerfahrene junge Leute, „wahre 
Eiſenfreſſer in Worten, aber Muſter der dortigen 
ſchlaffen und kenntnißloſen Jugend welche den 
Aufſtands⸗Verſuch machten. Das Benehmen der 
Behörden bis zum Eintreffen der Verſtärkungen 
wird als ſehr ſchlecht geſſchildert; die meiſten hats 


ten ihre Poſten verlaffen und hätten Alles dem 
Schickſal anheimgegeben, wenn nicht die eruſte 
Haltung der Bürger jeden weitern Ausbruch ver⸗ 
hütet hätte. Die Verſchwornen zogen um 5 Uhr 
mit dem Ruf: „es lebe Italien!“ auf allgemeinen 
Anhang rechnend, von drei Seiten der Stadt ſich 
ufammen (Marina, Giudecea und Portalegro). 

ede der drei Gruppen mochte art Fi aus 30 
bis 40 Indioſdnen beſtehen, mit Fahnen, wovon 
die eine das Römiſche, die zweite das Sicilianifche, 
die dritte das ſtädtiſche Wappen vorſſellte. Der 
Sd war ein gänzlich verfehlter. Allzu eiliges 
Schießen hatte Diejenigen, welche ſich ſonſt leicht 
als Theilnebmer angeſchloſſen, perſcheucht, Bei 
den Quattro Fentane in der Strada d Austria 
trafen die Aufrührer mit einer Truppen - Abthei- 
lung von etwa 100 Mann, welche ihnen von 
Terra nuova aus entgegengekommen waren, zu⸗ 
ſammen, und wurden nach einem zwar hitzigen, 
aber kurzen Gewehrfeuer zerſtreut, wobei es etwa 
20 Verwundete und Todte gab. Diefer Vorfall, 
der allerdings von großen Folgen hätte fein fün- 
nen, wenn die Sache planmäßiger ausgeführt 
worden wäre, war hinreichend, die ganze Stadt 
in Beſtürzung ge bringen, weil Jedermann die 
vorherrſchende Neigung zur Veränderung der be⸗ 
e Ordnung der Dinge kennt oder fühlt. 

e weniger der Regierung die Stärke der Mit⸗ 
verſchwornen bekannt zu fein ſcheint, deſto mehr 
ſcheint ſie Befürchtungen Raum zu geben. Alle 
Straßen ſtehen verödet, und find von Patrouillen 
durchzogen; in der Citadelle ſind die beiden Re⸗ 
ee ee Welchen Eindruck dieſe 

orfälle in Calabrien und Catania gemacht haben 
werden, weiß, man noch nicht. Dort iſt die S tim⸗ 
mung um kein Haar beſſer als hier, nur traut 
man ihnen zu, daß ſie mit mehr Umſicht zu Werke 

ehen werden. Unverkennbar iſt die Unzufrieden⸗ 
1 über ſchlechte Verwaltung, ſchwer laſtende 
bgaben, und die alle Vernunft überſchreitende 
Unkerdrückung jeder geiſtigen und ſocialen Ent- 
wicklung. 
Rom, vom 13. September. 

(A. 3. J. Geſtern iſt abermals ein Courier 
aus Wien eingetroffen, deſſen Botſchaft natürlich 
noch nicht ins Publikum gelangt iſt. Der Oeſter⸗ 

reichiſche Botſchafter, Graf von Lützow, hat ſich 
für einige Tage aufs Land zurückgezogen und den 
Botſchaftsrath, Komtur von Ohm, mit der Füh⸗ 
rung der Verhandlungen beauftragt. 

Ancone, vom 11. September. 

(A 3.) Es heißt, von Rußland aus fei der 
Vorſchlag gemacht worden, daß die drei Schutz ⸗ 
machte Griechenlands durch Repräſentation in 
Athen zu einer Conferenz zuſammentreten ſollen, 
um rückſichtlich der finanzielen Verwaltung des 
Landes, der Tilgung der Nationalſchuld, der Ver⸗ 


wendung der Domänen in dieſer Hinsicht ꝛc. eine 


Verſtändigung zu bewirken. — Berichte aus Lon⸗ 
don brachten nach Athen die Nacrih, daß ſo⸗ 
wohl Herr von Broglie als Herr von Brunow 
zu Gunſten Greichenlands mehrere Conferenzen mit 
dem Engliſchen Staatsferretair der auswärtigen 
Angelegenheiten gepflogen haben, daß aber ihre 
Bemühungen gie erfolglos geblieben feien, 
Die Angelegenheit der Joniſchen Schiffe, die Tor⸗ 
tur, die an einem Joniſchen Unterthan in Grie⸗ 
chenland angewendet worden ſein ſoll, bietet Lord 
1 neuen Stoff zu Behelligungen. Eng⸗ 
and verlangt deshalb Genugthuung, und fol 
Willens fein, feine Forderung mit einer Flotte 
zu unterſtützen. Es heißt Admiral Parker ſelbſt 
werde im Piräeus erſcheinen! Auch hatte man 
in Athen erfahren, daß Griziotis, nachdem er der 
Gefangenſchaft in Halkis entſprungen war, ein 
eigenhändiges Empfehlungsſchreiben des Herrn 
Lyons für ihn (Griziotis) dem dortigen Engli⸗ 
ſchen Conſul habe zukommen laſſen. 
Madrid, vom 15; September. 

Bemerkengwerth iſt es, wie der Herzog von 
Frias den Minifter feinen feſten Entfhluß an⸗ 
eigte, nicht Couſeilspräſſdent werden zu wollen. 

ie Königin hatte vergebens alle Ueberredungs⸗ 
künſte verſucht, um den Herzog zur Uebernahme 
eines Portefeuilles zu bewegen; als er jedoch 
ſtandhaft bei feiner Weigerung blieb, erſuchte ihn 
die 5 doch wenigſtens in eine Conferenz 
mit den iniftern zu willigen und dieſen dann 
ſeine en 3 und die Motive derſelben ſelbſt 
mitzutheilen. er Herzog willigte ein und be⸗ 
gab ſich zu den Miniſtern, die ihn erwarteten, 
um ihn mit Verſprechungen, Coneeſſionen u. dgl. 
zu beſtuͤrmen und fo vielleicht doch noch feine Ein⸗ 
willigung zu entreißen. Aber fo wie er eintrat, 
ſagte der Herzog: „Meine Herren! erſparen Sie 
jede Mühe mich überreden zu wollen, denn das 
Erſte, was ich thun würde, wenn ich die mir an⸗ 
gebotene Präſidentſchaft aunähme, wäre, mir an⸗ 
dere Kollegen zu ſuchen.“ Nach dieſen Worten 
empfahl ſich der Herzog dem ganz verblüfften 
Conſeil, ging in fein Hotel, ließ ſich krank mel⸗ 
den und war von da an für alle Unterhändler, 
Boten u. ſ. w, unzugänglich. Narvaez iſt dem 
Kabinette ein Dorn im Auge, — aber no re 
man nicht, wie man ihn von Madrid ertfernen fol, 


London, vom 20. September. 


Der Standard ſellt folgende Betrachtungen 
über die Urſachen der jetzigen häufigen Banferotte 
an: „Die Ankündigung von dem Bankerotte des 
großen Hauſes Reid, Irving und Compagnie mit 
der bedeutenden Summe von angeblich anderthalb 
Millionen Pfund Sterling kam dem Publikum, 
trotz der Warnungen, 9 die lange Reihe von 
ähnlichem Unglück ſchon gegeben hatte, doch über⸗ 
raſchend. Der hohe Ruf der Firma und 


* 


Irving wegen ihres Wohlſtandes, ihrer Klugheit 
nud ihrer Rechtlichkeit hatten bewirkt, daß man 
ihr Haus allgemein als eines der ſicherſten im 
ganzen Königreiche betrachtete. Deſſenungeachtet 
iſt dieſe Firma gefallen. Sie iſt jedoch gefallen 
aus Urſachen, über welche Reichthum, Vorſicht 
und das ehrenhafte Benehmen in Geſchäften durch⸗ 
aus nichts vermocht hätten. Die Urſache des 
Bankerottes iſt in der Morning. Chronicle richtig 
augegeben: „Das Sinken in dem Werthe der 
Kolonial⸗Produkte oder in dem Werthe des Ge⸗ 
traides iſt der wahre Grund dieſer Unglücksfälle.“ 
Das ißt richtig. Frühere Urſachen mögen die 
jetzigen Unglücksfälle ſchon vorbereitet, gleichzeitige 
Einflüſſe mögen ſie vergrößert haben, aber die 
Aufhebung der Oetratde Zölle und die Aufhebung 
der Zucker⸗Zölle im vergangenen Jahre ſind die 
wahren Gründe, durch welche ſo viel Unglück im 
Handel herbeigeführt worden it. Zu den vorbe⸗ 
reitenden Urſachen kann mit Sicherheit die Auf⸗ 
hebung der Wucher » Gefege und das Gefeg von 
1844 über Beſchränkung der Umlaufs mittel ge- 
rechnet werden. Wenn die Wuchergeſetze nicht 
aufgehoben geweſen wären, dann würde auf keinen 
Fall fo viel Geld in wilde Spekulationen, ſowohl 
in Baumwoll⸗Fabriken, als auch in Getraide und 
Eiſenbahnen angelegt worden ſein. Und wenn 
das Geſetz von 1844 das Umlaufsmittel nicht be- 
ſchränkt hätte, dann würde die Bank im Stande 
geweſen fein, durch Vermehrung der Umlaufsmit⸗ 
tel dem Sinken der Produkte, welches doch das 
Unglück herbeigeführt hat, Einhalt zu thun. Das 
endliche und dauernde Sinken des Preiſes von 
allem Grund⸗Eigenthum in England und den Ko⸗ 
lonieen durch die 1 der Getraide-Geſetze 
und durch die Zucker⸗Geſetze von 1846 kann durch 
nichts aufgehalten werden, als durch eine Wieder⸗ 
beſchränkung der Politik des freien Handels; aber 
das Unglück, welches dadurch herbeigeführt wurde, 
würde weniger heftig und weniger plötzlich gewe ⸗ 
fen ‚fein, wenn wicht die Wuchergeſetze aufgehoben 
und das Geſetz über Beſchränkung der Eirculationg- 
Mittel von 1844 beſtanden hätte. Es iſt klar, 
daß außerdem auch noch gleichzeitige Uebel ein⸗ 
wirkten. Dieſe beſtanden darin, daß man die 
Anſchaffung des Getraides in einem Hungerfahre 
dem Volke überließ, indem dadurch Alle, welche 
Kapital und Kredit hatten, angereizt wurden, 
Getraide zu kaufen, ohne daß fie irgend wiſſen 
konnten, wie groß die Nachfrage nach Getraide 
fein würde; ſie beſtanden ferner darin, daß man 
einige vorſichtige Maßregeln zur Mäßigung der 
ee in den Eisenbahnen vernach⸗ 
igte.“ 

e „Times / hat intereſſante Mittheilungen. 
hr Correſpondet von Madrid deutet an, daß die 
ranzöſiſche Partei Alles aufbiete, um Narvaez 

wieder ans Ruder zu bringen, zu welchem Zwecke 


man es ſich Haufen Geldes koſten laſſe. Serrano 
ſeien ſchon über drei Millions! Fr. 3275 5 wenn 
er die Hand dazu bieten wolle; er fordere aber 
fo viel, daß der Mittelsmaun (der Agent des 
Hauſes Rothſchild) erſt weitere Verhaltungsbefehle 
von Paris ſich habe einholen wollen. Er fordere 
nämlich über 11 Mill. Fr.! Auch ſolle Serrano 
jede Bürgſchaft geleiſtet werden, daß er in feiner 
heutigen Stellung verbleibe!! — Von Paris 
ſchreibt die Times, daß ein Kurier an Espartero 
mit der Nachricht abgegangen, daß Narsaez ſchon 
die Gewißheit hätte, wenn er wolle, ans Ruder 
zu gelangen, er hätte dazu den vollkommenſten 
Einfluß über das Heer und er warte nur auf 
Espartero's Ankunft, um ihn und die Progreſſiſten 
zu vernichten. Freilich ſind dieſe Berichte nur mit 
Behutſamkeit aufzunehmen, indem von anderer, gut 
unterrichteter Seite verſichert wird, Narvaez werde 
nach Paris man und Ifſluriz auch hier Ge⸗ 
ſandter bleiben. ie dem auch ſein möge, hier 
herrſcht die Meinung ziemlich allgemein vor, daß 
Narvaez binnen acht Tage den Diktator zu Ma⸗ 
drid ſpielen werde. 
Athen, vom 12. September. 
(D. A. 3. Die Griechiſch⸗Türkiſche Frage iſt 
mit einem Schlag in ein neues Stadium gerückt, 
da ein deus ex machina den Hauptknoten, wie es 
ſcheint, zerhauen, das Haupthinderniß einer güt⸗ 
lichen Vereinbarung beider Regierungen bei Seite 
geſchafft er Kolettis iſt todt, er iſt am Mor⸗ 
gen des heutigen Tages an einem hitzigen Fieber 
eſtorben. Seit mehren Tagen auf den Tod ge⸗ 
aßt, dem er ruhig entgegenjah, unterhielt er ſich 
mit ſeinen Freunden in fieberfreien Stunden über 
die Plane, welche er zum Beſten des Vaterlandes 
noch hatte ins Werk fegen wollen; während der 
Delirien reeitirte er die von ſeiner Jugend her 
ihm Miafter Volkslieder. Der König, welcher 
dem Minifter während feiner Krankheit die größte 
Aufmerkſamkeit bewies und ihn in Perſon täglich 
beſuchte, hatte ihn noch vor drei Tagen zum Feld⸗ 
marſchall und zum Senator ernannt, Würden, 
welche nicht mehr dem Lebenden zu gute kommen 
ſollten und nar den Glanz feines morgenden Lei⸗ 
chenbegängniſſes erhöhen werden. Schon während 
der letzten Lebenstage Kolettis, als die Krankheit 
die drohende Wendung genommen hatte, ſprach 
man von feinem Nachfolger im Minifterium; 
Glarakis und Rigas Palamides wurden als ſolche 
von den Igurnalen bezeichnet. Doch wird es ſchwer 
halten, einen Mann ansfindig zu machen, der den 
ſchwierigen Zeitverhältniffen fo gewachſen wäre 
wie der Verſtorbene. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 23. Septbr. (M. 3.) Die gegen ⸗ 
wärtige Geſtaltung der Zuflände in Italien erregt 
auch hier Bedenken, nicht ſowohl, weil man etwa 


ürchte, daß die wohl nur als ein Flackerfeuer zu 
hei #3 kriegeriſche Stimmung der Italiener zu 
einer wirklichen und ernſtlichen Störung des Euro- 
päiſchen Friedens Anlaß geben könnte, ſondern 
vielmehr, weil man beſorgt, daß das Itolieniſche 
Volk, nach Verrauchung des gegenwärtigen Freu⸗ 
dentaumels, unbefriedigt Bu die erlangten Zu⸗ 
geſtändniſſe unaufhaltſam fortſtürmen werde, fo 
daß nicht abzuſehen fein dürfte, welchem Ziele 
dieſe Aufregung bei dem beweglichen Charakter der 
Italiener eigentlich entgegengehen werde. Durch 
die Mäßigung, weiche die Römer bisher an den 
Tag gelegt haben, wird dieſe Beſorgniß allerdings 
einigermaßen beſchwichtigt, indeſſen iſt doch nicht 
aus den Augen zu laſſen, daß politiſche Umge⸗ 
ſtaltungen, welche gewiſſermaßen vom Markte aus 
ihren Urſprung nahmen und von der bewegten 
Volksmenge abgezwungen werden, wie dies in 
Lucca der Fall war, immer Bedenkliches mit ſich 
führen. Unter den obwaltenden Umfländen dürfte, 
wie man hier glaubt, von keiner Europäiſchen 
Macht Oeſterreich ferner zugemuthet werden, in 
Bezug auf feine gegenwärtige Stellung in Italien 
eine Aenderung vorzunehmen. Ginge man von 
der Anſicht aus, daß die Aufregung in Italien 
durch das Zurückziehen der Oeſterreichiſchen Trup- 
pen in die Citadelle von Ferrara beſchwichtigt 
werden würde, ſo könnte dagegen angeführt wer⸗ 
den, daß ein Nachgeben von Seiten Oeſterreichs, 
welches in Italien faſt einem Siege über Oeſter⸗ 
reich gleich erachtet werden würde, das Italieniſche 
Volk zu weiterem Auftreten gegen die Deutſche 
Macht, ſo weit dieſelbe mit Italien in inniger 
Berührung und Verbindung ſteht, ermuthigen 
könnte. Wie verſchieden auch der erſte Schritt 
Oeſterreichs hier beurtheilt worden iſt, ſo ver⸗ 
einigen ſich doch nach den letzten Italieniſchen Er⸗ 
eigniſſen die Meinungen jetzt darin, daß Oeſier 
reich, der gegenwärtigen Volksſtimmung in Italien 
egenüber, ohne Gefahr für ſich ſelbſt, ſich nicht 
janıs zeigen dürfe. Die Italieniſche Bewegung 
elbſt kann wiederum als warnende Lehre dienen, 
nöthige Umgestaltungen und Verbeſſerungen nicht 
aufzuſchieben, bis das aufgeregte Volk der ſtürmi⸗ 
ſche Urheber derſelben wird. 


(M. 3.) In Brühl waren wir geſtern Zeuge, 
wie eine ſehr anſtändig gekleidete Dame dem Kö 
nige bei dem Betreten des Schloſſes zu Füßen 
fiel und eine Bittſchrift überreichte, die der gnä⸗ 
dige Fürſt, nachdem er die Bittende aufzuſtehen 
geheißen und ſie nach ihrem Namen gefragt hatte, 
eigenhändig in Empfang nahm. Wie wir hören, 
war dies die Schweſter eines jungen Mannes, 
der, aus fröhlicher Geſelſchaft etwas betrunken 

eimkehrend, eine Schildwache gröblich inſultirt 
ei und zu vieljäbriger Zuchthausſtrafe verurt h ilt 
war. Die junge Dame ſoll ohne Wiſſen der n⸗ 


gehörigen aus geſchwiſterlicher Liebe den Entſchlu 
8 0 bes, den König perſönlich um Hu, > 
gung ihres Bruders zu bitten, 


Städtiſches. 

Sitzung der Stadtverordneten am Donnerſtag den 
Zoſten September e., Vormittags 10 Uhr. Unter ans 
deren: 1) Antwort des Koͤnigl. Marienſtifts⸗Curatorii 
wegen Gewährung der Aula zu den Öffentlichen Sitzun— 
gen der Stadtverordneten und damit in Verbindung 

ehender Antrag des Ma giſtrats, den Bau eines neuen 
Rathhauſes zu befchließen; 2) Aeußerung des Magi⸗ 
ſtrats auf den diesſeitigen Antrag, die Errichtung von 
Armen⸗Kommiſſionen betreffend; 3) Mittheilung des 
Magiſtrats wegen Aufztehens der Langenbröͤcke; 4) 
Wahl eines Vorſtehers für den Oderdezirk ; 5) Licita⸗ 
tions- Protokoll, den ehemaligen Beyer ſchen Fiſcher⸗ 
bauerhof zu Meſſenthin betreffend; 6) Normal-Befoͤr⸗ 
derungs⸗Etat; 7) Geſinde Praͤmien Fonds. 

Heſſenland. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
8 Wer — Mittags | Abend; 
September. le 6 übe, 2 uber. 10 0b: 
Darometer en 20. [ 334,80 * 334,15“ | 334,19“ 
Bariter Linien 5 334,58 | 334,86 | 336.00’ 


auf 0% reduzirt. 
Thermometer 260. 16 7 77,3 10,5“ N + 7,6° 
27.44. 601 + 9,2% ＋ 60° 


na“ Reaumur 


Eingeſandt. - 

Mehrere Theaterfreunde ſagen der verehrten Direk- 
tion ihren Dank für die in jeder Hinſicht ſorgſame und 
gerundete Aufführung Boyeldiew’s lieblicher Oper: „Die 
weiße Dame“, und knüpfen daran den Wunſch, daß die 
dem Repertoir gaͤnzlich entſchwundenen gleich angenehmen 
Opern Auber's, wie z. B.: die Braut, der Schnee, 
Fra Diavolo, Stumme von Portici und Maurer, neu 
einſtudirt in der nächften Zeit zur Darſtellung gebracht 
werden, da ſolche bei ihrem Reichthum an reizenden 
Melodien gewiß ſind, ſtarke Anziehungskraft auf unſer 

ublikum zu üben, und Herrn Direktor Springer volle 

aͤuſer zu bereiten. 


Zu der öffentliehen Redeübung und Abiturienten- 
Entlassung, welche Freitag den Isten Oktober e., 
Nachmittags 2} Uhr, in der Aula des hiesigen 
Gymnasium Statt haben wird, lade ich alle Gönner 
und Freunde der Lehranstalt, denen keine besondere 
Einladungsschrift möchte zugehen köunen, hiermit 
im Allgemeinen ergebenst ein! 

Stettin, den 28sten September 1847. 

D. Hasselbach. 


Schul- Anzeige. 

In der Franzoͤſiſchen Knabenſchule beginnt der 
Winter⸗Curſus nach den Ferien am titen Oktober. Zur 
Aufnahme und Prüfung neuer Schüler. ift der unters 
zeichnete Vorſteher der Schule alle Vormittage in feiner 
Wohnung, Frauenſtr. No. 875, bereit. 

Im Auftrage des Konſiſtoriums der Franzoͤſiſchen 
Gemeinde: Berneaud. 
Beilage. 


Beilage zu Ro. 117 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
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Der Armen⸗Pflege⸗Verein für das Nikolai⸗Kirchſpiel 
bittet ergebenſt, ihn mit Lebensmitteln, alter Wäsche und 
Kleidern, wie mit Beſtellungen auf weibliche Arbeiten 
unterſtützen zu wollen. Zuſendungen und Beſtellungen 
werden mit großem Danke angenommen große Woll⸗ 
weberſtraße No. 554, eine Treppe hoch, im Vorderhauſe. 

Der Vorſtand des Vereins. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
a teckbrief. 
Der nachfolgend näher bezeichnete Junge Guͤntel iſt 
hergewieſen, aber nicht angekommen. 
Ueckermünde, den 16ten September 1847. 
Die Inſpektion der Landarmen-Anſtalt. 
Signalement. Name, Karl Güntel; Stand, Knabe; 
Geburtsort, Greifenberg i. d. U.⸗M.; Wohnort, Guͤnters⸗ 
berg; Religion, ee Alter, 15 Jahr; Größe, 
4 Fuß 9 Zoll; Haare, dunkelblond; Stirn, breit und 
bedeckt; Augenbraunen, blond und ſchwach; Augen, 
graubraun; Naſe, ſtumpf; Mund, aufgeworfen; Zähne, 
gut; Bart, fehlt; Kinn, kurz; Geſicht, voll; Geſichts, 
farbe, geſund; Statur, klein. 
Beſondere Kennzeichen, Warzen am linken Daumen 
und Zeigefinger. 
Eiterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 


Der Herzogin 


von Choiſeul⸗Praslin 


Briefe und Tageblätter, 
nebſt den Verhören des Herzogs und der Demoifelle 
Deluzy-Desportes. 
Aftenftücke, Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. 


Preis 15 ſgr. 
Ferd. Müller's 


Buchhandlung 


im Boͤrſengebaͤude. 
Ueber Galizien. 


In Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 


Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in der 
Unterzeichneten vorrätbig: 


Briefe eines Deutſchen 
über Galizien. 


Neuer Abdruck. 
Gr. 8. 1847. Geheftet Preis 224 Sgr. 
Dieſe ſehr intereſſante Schrift hat die Aufmerkſam⸗ 
keit der Zeitgenoſſen in ſo hohem Grade in Anſpruch 
genommen, daß Binnen ziel Monaten ein naue Ab» 
druck derſelben noͤthig wurde. Die vorjährigen großen 


Vom 29. September 1847. 


r 
und unheilvollen Ereigniſſe in Gali ien werden hier 
zum erſten Male der Wahrheit gemäß Bar ſtelt 1990 
halb denn auch das Literatur⸗Blatt n 
cel: No. 58 dieſe Briefe mit folgenden Worten 

„Als eine mit ſehr viel Sachkenntniß un 

„ſchriebene Broſchuͤre, worin die Nebel . 
„den, die über der Wahrheit des galiziſchen Ereig⸗ 
„niſſes gelagert haben. — Die Geſchichte des Auf⸗ 
„andes wird hier aktenmaͤßig nach ihren Einzelnhei⸗ 
„ten mitgetheilt; eine Menge Unwahrheiten werden 
„widerlegt. — Das iſt ein dankenswerther Beitrag 
„zur Zeitgeſchichte.“ — 


F. H. Morin’sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Leon Saunier.) 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt, 


Beim Beginn des neuen Quartals lade ich zur ges 
neigten Theilnahme an meinem, die beſten in Deutſch⸗ 
land erſcheinenden Zeitſchriften enthaltenden 


Jourmalzirkel 


ergebenft ein. Demfelben werden auf Verlangen die 
vorzüglichſten Romane, Novellen, Memoiren ꝛc. fefort 
nach Erſcheinen beigegeben und liegen Verzeichni und 
Bedingungen zur gefaͤlligen Einſicht vor. 

Der: diesjährige Nachtrag zum Haupt⸗Kataloge meiner 


Teihbibliothek 


erſcheint zu Anfange des kommenden Monats. 


F. Friese Nachfolger, 
(C. Bulang.) 


Bei G. Reimer in Berlin iſt eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen, in Stettin durch die unter⸗ 
zeichnete, zu beziehen: 


Jean Paul's 


ausgewählte Werke 


in 16 Banden. Gubffriptionspreis 8 Thaler. 

iſter Band: Die unfichtbare Loge, fer Theil. Die 
übrigen Bände werden raſch nachfolgen, ſo daß in we⸗ 
niger als Jahrfriſt die ganze Ausgabe beendigt ſein 
wird. Ihr Inhalt wird folgender fein: After und 2ter 
Band: Die unſichtbare Loge; ster bis oter Band: 
Hesperusz 7ter Band: Quintus Fixleinz Ster 
und gter Band: Siebenkäsz 10ter bis l2ter Bard: 
Titanz 13er und later Band: Flegeljahrez föter 
Band: Katzenbergers Badereiſez toter Band: 
Jean Paul's Biographie, herausgegeben von Dr. 

Ernſt Foͤrſter. 


Buchhandlung von 


Friedrich Nagel, 


Breiteſtraße No. 100. 


entbindungen. 
Die glückliche Entbindung ſeiner Frau von einem 
gefunden Knaben beehrt ſich one anzuzeigen 
. ernau, 
Stettin, den 2öften September 1847. 
Gerichtliche Vorladungen. 
7 & ee ene ehe 

Carl Friedrich Klickmann, ehelicher Sohn des dama⸗ 
ligen Küſters Gottfried Klickmann und deſſen Ehefrau 
Friedecicke Regine, geb. Lübcke in Zebbin, geboren da⸗ 
ſelbſt den 27ſten April 1778, ſell im Jahre 1798 als 
Handlungsdiener von Magdeburg nach Schweden gegan⸗ 

en ſein, ohne ſeither von ſeinem Leben und Aufenthalt 
Nachricht zu geben, wenngleich er bereits im Jahre 1825 
wegen einer ihm zugefallenen Erbſchaft zur Wahrneh⸗ 
mung feiner Rechte aufgerufen iſt. 

Im hieſigen Depofiterium wird für ihn ein Kapital 
von 191 Thlr. 6 pf, bei der Stettiner Sparkaſſe, belegt 
auf die Nummer 19,915, mit Zinfen vom Tage der 
Ausſtellung an verwaltet, und werden auf Antrag des 
ihm als Verſchollenen zugeordneten Kurators, Juſtiz⸗ 

ommiſſarius Berndes hierſelbſt, derſelbe oder die etwa 
von ihm zurückgelaſſenen unbekannten Erben hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Empfangnahme dieſes Vermögens 
und Führung ihrer Legitimation binnen 9 Monaten oder 

ätefteng im Termin 
ag den Löten Oktober 1847 . 
vor dem unterzeichneten Richter, oder in der Registratur 
des Gerichts zu melden, widrigenfalls der Carl Friedrich 
Klickmann für todt erklaͤrt und ſein Vermoͤgen an die 
Juſtiz⸗Offizlanten⸗ Witwen Kaſſe, oder dem Fiskus, 
Falls deſſen Rechte an daſſelbe für begründet erachtet 


erden ſollten, überantwortet werden wird, und deſſen 


Rückforderung alsdann Sache des Verſchollenen oder 
deſſen Erben bleibt. 

Gollnow, den löten Auguſt 1840. N 

Das Patrimonial⸗Gericht Zebbin. 
Auktionen. 

Die an den Ufern der hieſigen Larpe befindlichen und 
zu Bandſtöcken und Koͤrben fi eignenden Weiden ſol⸗ 
len am Aften Oktober, Vormittags 11 Uhr, auf dem 
Rathszimmer im Rathhauſe an den Meiſtbietenden ges 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Poͤliez, den 24ſten September 1847. 

Der Magiſtrat. 

Am Sonnabend, den $ten Okteber, Nachmittags 
3 Uhr, sollen im Entrepot-Keller des Börsenhauses 
durch den Makler Herrn Hennig 

7 Pipen Madeira, 

3 dito Portwein 
an den Meistbietenden verkauft werden. 

Auktion Pelzerſtraße No. 660: 

am Aften Oktober c., Vermittags 9 Uhr, über Silber, 
Uhren, Kleidungsſtücke, e Betten, Moͤbel 
aller Art, Haus- und Küuͤchengeraͤth; um 11 Uhr: 
ein Daguerreotyp; 

am 2ten Oktober ., Nachmittags 2 Uhr, über eine 
Parthie Cigarren und mehrere hundert Pfund Taback 
n Padeten. Reis ler. 

— PDerkaufe unbeweglicher Sachen. 

Ein Haus in der lebhafteſten Gegend der Unterſtadt, 
welches ſich feiner Raͤumlichkeit und gewoͤlbten Hinter⸗ 
Gebäude zu einer Deſtillation und jedem Geſchaͤfte eig⸗ 
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net, will der Eigenthüͤmer verkaufen. Das Naͤhere wird 
die Zeitungs⸗Expedition nachweiſen. 

Mein am Roſengarten No. 270 gierſelbſt belegenes 
Grundſtuͤck, in welchem ſeit einer Reihe von Jahren 
Gaſtwirthſchaft betrieben worden, und bei dem bedeuten⸗ 
den Hoftaum uud der Durchfahrt vorzugsweiſe zur Eins 
richtung jeglichen Geſchaͤfts ſich eignet, bin ich unter 
aunehmlichen Bedingungen zu veräußern bereit. Naͤte⸗ 
res bei mir zu erfragen. Hauff. 


Bade⸗Anſtalt zu verkaufen. 

In einer großen Stadt Preußens iſt eine wohlrent'« 
rende Bade- Anſtalt (Dampfbad und Wannenbaͤdet), 
die einzige in dieſer Stadt, mit guten Lokalitaͤten und 
einem huͤbſchen Wohnhauſe für den Preis von 14 000 
Thaler mit einer Anzahlung von 5000 Thaler zu ver · 
kaufen. Reflektirende werden erſucht, ſich des Weiteren 
wegen in franfirten Briefen an Herrn Gaunter in 
Stettin zu wenden. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Gutes geſundes Reggenſchrootmebl, a Ctr. 24 Thlr., 

ſo wie auch feinſtes Weizen⸗ und Roggenmehl bei 
C. E. Krüger, Bollwerk No. 5. 

Ein eiſerner Koch-Ofen im beſten Zuſtande ſteht zum 
Verkauf Grapengießerſtraße No. 166, eine Treppe hoch. 

E isländischen Breitfisch offerirt zu 
billigen Preisen Julius Rohleder. 
N b e e e ETULTY Es 

1000 Pfd. der beſten deutſchen und engl.? 

wollenen Strickgarne 
empfing aus den bedeutendſten Fabriken und empfiehlt 
olche zu den anerkannt billigſten Preiſen 
J. Cronheim, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 625. 


Je et 


Str. Brenn- und Brau Malz offerirt 
Carl Auguſt Schulze. 


300 junge Eichenſtaͤmme, gutes Nutzholz für Stell⸗ 
ae e auf Papiermühle bei Gollnow zum 
erkauf. 


Ein geſundes Arbeſts-Pferd, brauner Wallach, iſt zu 
verkaufen Schiffbau⸗Laſtadie No. 4 hei 
C. F. Waldow. 


Choeoladen- und Cacao-Fabrikate aus der ersten 
Dampf- Maschinen- Chocoladen - Fabrik des Herrn 
J. F. Miethe in Potsdam sind stets vorräthig; ich 
verkaufe nach Preis-Courant und bewillige Wieder- 
verkäufern den üblichen Rabatt. 

G. L. Borchers, Reifsclägerstrasse. 


Trocknen Kümmelsaamen verkaufen billigst 2 
0 Runge & Co. 
Feine Strahlen - Stärke olferirt 
G. L. Borchers. 


Holz- und Steinkohlen- Theer, Roman- 


Cement und UNE har» in 
L., Bore . 


Kerner 


ORT b c e b e l EU U eee 
* Von Pferdedeckenzeugen, ſowie abgepaßten Pfers x 
7 dedecken halte ich das größte Lager am Platze ‚und x 
J verkaufe in Parthieen jo wie einzeln zu ſehr billigen; 
1 Preiſen. F. W. Mauer. = 
R * I e l e eee 


* ee nnen „l 
: Mein auf das Beſte ſortirtes Tuch⸗ und Wollen 5 
? Waaren⸗Lager eigener Appretur empfehle ich: 
Z unter bekannter rechtlicher Bedienung zu ſehr billi⸗? 
2 gen Preiſen. — 
2 F. W. Mauer, Heumarkt No. 38. 2 


PET ET EEE ZI u ZZ EITTETTE ET e TE n in 


Nee ES ES aA 
: Niederlaͤndiſche Buckskins, $ breit, prima Qua. 
z lität, neueſte Mufter, verkaufe ich zu 1 Thlr. 2% 
2 bis 10 ſgr., % breite Buckskins, diesjährige neue: 
2 Muſter, zu 13 Thlr., votig gg zuruͤckgeſetzte zu; 
21 Thlr. die Elle. W. Mauer. 2 
Fr 
— — — 


* „ e e e eee temen * 
: Von einer neuen Filztuch⸗Fabrik erhielt ich in Com⸗: 
2 miſſion: Teppiche und fertige Schuhe zum en gros- ? 
® und en detail- Verkauf und empfehle ich letztere in? 


# einer Auswahl von einigen urn Douzains, zum ? 
7 Fabrikpreis. F. W. Mauer. 2 
JRR 
N e TI TE EIER EA STE eee. 
Von der 2 7 empfing ich eine große; 
: Auswahl der neueſten Sammete zu Weſten und em⸗ 
2 plehle ich ſolche zu ſehr foliden Preiſen. 

2 F. W. Mauer. 


rr * 


e 


Gutes Conceptpapier pr. Rs. v. 15 Thlr., 

feines Canzleipapier pr. Rs. v. 14 Thlr., 

blau und weißes Briefpapier pr. Rs. v. 23 Thlr., 
ſowie Pappen in allen Nummern und kleine und 

roße, blau und graue Packpapiere empfehlen zu den 

illigſten Fabrikpreiſen 
S. . S. LLL . 

Breitestr. 400 & gr. Lastadie 83 a. 

. Auswärtige gefällige Aufträge werden ſtets prompt 

und gut effektuirt. 
Aechte englifche 


stahlfedern 


empfingen neuerdings in 200 verfchiedenen Sorten, 
a Carton mit 144 Stück von 4 for. bis 13 Thlr., in 
vorzuͤglicher Güte. Stahlfederhalter, viel Neues 
und Praktiſches, bei 


S. J. Saalkeld & Comp., 
Papier- & Pappen-Niederlage. 

Ich beabſichtige, mehrere meiner faſt noch An 
Meubles zu verkaufen, und können ſelbige täglich bei 
mir beſehen werden. 5 

Auguſte Nieder, geb. Schmidt. 

Ein Waarenſpind iſt Breiteſtraße No. 409 billig zu 

verkaufen, e er 


Direct von England 


empfingen wir 
eine grosse Quantität 


Stallfedern 


in den verſchiedenſten Formen und Quali 
wir ſelbſt in Birmingham in Maſſen 5 Ile 
und daher ſehr preiswirdig verkaufen. f 


Eiserne Copiermaschinen & 
Stempel-Pressen "at sn; 


(hölzerne Coͤpiermaſchinen zum Comptoir⸗ und Reiſe⸗ 

Gebrauch in den verſchiedenſten Formen find ebenfalls 

ſtets vorraͤthig.) 2 en i 

Copier-Tinte, 

deren vorzügliche Güte bereits anerkannt, verkaufen wir, 

um der Concurrenz zu begegnen, billiger als dieſe Qua⸗ 

lität Jemand zu geben im Stande iſt. 
Schwarze 


Stahnlfedertinte, 


welche bei tiefſter Schwaͤrze ſehr fluͤſſig iſt; 
N Feinste rothe echte 
Carmin- Tinte 
in ausgezeichnet ſchoͤnet Farbe, 1 
blaue und grüne Tinte, 
fowie alle 
Schreib- und Zeichnen-Materialien, 
und unfer mit Schreib-, Zeichnen- & Brief- 
Papieren zu billigen Preiſen aufs neue wohlaſſortirtes 


Papier-Lager 
empfehlen wir beſtens und bitten, ſich Durch einen Ver⸗ 


ſuch zu überzeugen, daß unſere Offerten nicht leere Ans 
preiſungen ſind. 


Ferd. Müller & Comp., 


ien In der Haupt⸗Cattun⸗Niederlage * * ·—N 
% find wieder von den beliebten Caloſchen à Paar 20 und & 


7 25 gr. in jeder Nummer vorrathig. 2 
* — - 5 “ 
: D. Steinberg, 
Kenn am Neuen Markt No. 926. x aka 


Eine neue elegante 2schläfrige Mahagoni-Bett- 
stelle mit Säulen und dazu gehörige feine Pferde- 
haarmatratze ist Breitestrasse No. 33}, in der 2tem 
Etage, zu verkaufen, 2 

Meine diesjährige Abladung 

neuer Malagaer Citronen 
schwimmt seit dem löten d. Mis, auf hier, deren 
Ankunft, die bald zu erwarten ist, werde ich 8. Z. 


anzeigen, und bitte hiermit, mir Aufträge zu reser- 
Vier H | Julius Robleder, 


Lc Berliner Herren-Kleider-Magazin => 


Seine frische Vorpommerſche Stoppel-Butter 


in vorzüglicher Qualität empfing und verkaufe ich in Gebinden und ausgewogen billigft. 


Feine Gebirgs⸗Kräuter⸗ Butter FD 


in beliebigen Gebinden billigſt. 


Auf die feine Vorpommerſche Butter 


mache ich die Herren Bäcker u. Conditoren beſonders aufmerkſam. 


100 


(Mönchenstrasse M 458) 
ift bereits mit einer großen Auswahl eleganter Winter⸗Anzuͤge aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirt, und wer⸗ 


den die modernſten Herren⸗Kleider zu den unten verzeichneten, überraſchend billigen Preiſen verkauft. 
Zugleich wird ein hoͤchgeehrtes Publ kum darauf aufmerkſam . daß es der RR AA AN 


fi 


der diesjährigen Leipziger Meſſe ein großes Lager Franzoſiſcher Stoffe bedeutend unter dem Fabrik⸗ 


preiſe einzukaufen, in 
ein feiner Tuchmantel von 6—15 Thlr., 


ein wattirter Tuch⸗Paletot oder Sack mit Seide 6 


kis 10 Thlr., i 
ein dito von engliſchem Buckskin 7—12 Thlr, 
ein feiner Tuch-Rock 5—9 Thlr., 


Nur Mönchenſtraße No. 458, = 
Wittwe Pagel. 


bei der Frau 


Amerikanische Caoutschoue oder Gummi-Elasticum- 
5 Auflösung, 

„Diese Auflösung ist das beste Mittel, alles Leder- 
werk, Schuhe, Stiefeln u. s. w. nicht nur weich, 
sondern namentlich wasserdicht zu machen, so dass 
der Fuss inimer trocken bleibt, weil die damit ein- 
en Gegenstände kein Wasser durchlassen. 
n Büchsen nebst Gebrauchszettel a5 und 23 Sgr. 
zu bekommen bei Herrn A. W. Kamecke in Stet- 
tin, Schuhstrasse No. 148, im Hause des Herrn 
J. Schwolow. Eduard Oeser in Leipzig. 


Besten Caroliner Reis, à 3 spr. pr. Pfd., 
besten Java-Reis, 2} sgr. pr. Pfd. 
besten Beugal. Reis, à 2 syr. pr, Pfd., 

2. Beste Stearin-Lichte, a, Il sgr, pr. Pfd., 
Schöne Tisch- und Kochbntter, a 6, 8 und 9 sgr. 
pr. Pfd., sowie alle Waaren billigst, bei 


Julius Eckstein, 
Brose Domstzase ine, 677 un Breitestrasse No. 897, 


olge deſſen die beſten Herren-Anzuͤge fo enorm billig verkauft werden: 


ein completter Winter-Anzug 6— 1 
eine feine Buckskir⸗ oft 2 Te 
ein gut wattirter Schlafrock 13—5 Thlr., 
ein engliſcher Duͤffel⸗-Paletot 3—6 Thlr., 
eine elegante Weſte 1-24 Thlr. 


Die Niederlage des Koͤnigl. Alaunwerks 
zu Freyenwalde a. d. O. bei Köhlau & 
Silling in Stettin offerirt Alaun in 1, 2 und 
5 Ctr.⸗Faͤſſern zu bekannten feſten Preiſen. 

f Dle erſten 
frischen Holst, Austern 
empfing und empfiehlt 


J. F. Krösing. 


>> Unfere bedeuten 
ir den Sendungen R 
ae wollen Strich, - 
garne find heute von England eingetroffen und befin, 
den ſich darunter: I 
1000 Pfd. kohlſchwarz, weiß und naturel, a 20 ſgr., 
1000 Pfd. naturgrau, prima Qualitat, a 25 far. p. Pfd. 
die wir für die bevorſtehende Winter⸗Saiſon als felten 
billig empfehlen, Moritz & Comp 


Das Magazin für Putz- & 
NModewaaren 


S 4 
Meyer Michaelis, 
Reifſchlägerſtraße No. 129, 


emppesee die neueſten Pariſer und 


Wiener Wintermoden in Hüten, 
Hauben und Coiffuͤres 


mn Gummi-Caloschen 
für Herren und Damen, ganz etwas Vorzügliches, 
empfiehlt K j 


Knick jun., 
Roßmarkt No. 712. 


Ein gut erhaltener Flügel ſoll wegen Mangel an 
Raum billig verkauft werden. Das Naͤhere in der 
Zeitungs⸗Expedition. 


ver miet hungen. 


Grabow No. 49 F., sei hinter den Anlagen. dem 
Alexanderſaal gegenüber, iſt in der 2ten Etage eine 
freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 auch 3 Stuben, 
Schlafkabinet, Keller, Speiſe- und Maͤdchenkammer 
nebſt allem Zubehoͤr, zum üſten Oktober zu vermiethen. 


— — 


Roſengaxten No. 297 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus drei Stuben, Kammern, Küche nebſt allem Zube⸗ 
bör, zum iſten Oktober zu vermiethen. Naͤheres beim 
Wirth. 5 

Mofengarten No. 298.—99 iſt parterre ein Quartier 
von 3 Stuben und Zubehör zu vermiethen. 


In meinem Haufe No. 2 und 3 am Bollwerk wird 
Oktober c. ein Laden mietbsfrei. 
* FE Schmid. 
meinem Haufe große Oderſtraße No. 2 und 3 iſt 
Sa ften iſten Januar, allenfalls auch zum näcjften 
iften Ne die zweite Etage zu vermiethen. Die 
gedachte Wohnung ift ſehr bequem eingerichtet und kann 
täglich beſehen werden. 8 chmidt. 


Der Laden gr. Laſtadie No. 184, worin Schläch⸗ 
terei mit Erfolg betrieben, auch zu jedem andern Ge⸗ 
ſchaͤfte paſſend, iſt zu vermiethen. 


Heumarkt No. 38 iſt zum töten Oktober ei i 
Stube zu vermiethen. r eine moͤblitte 


Roßmarktſtraße No. 762 iſt ein geraͤumiger Wein⸗ 
Lager⸗Keller, der ſich auch für ein offenes Bier Ge⸗ 
schi eignet, ſogleich zu vermiethen. 5 


Roßmarktſtraße No. 762 find im Seitengebaͤude in 
der Iten Etage 2 Stuben, Kammer, helle Küche und 
Zubehör zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Beutlerſtraße No. 57 it eine it Moͤbeln 
ven ße No. 57 iſt eine Stube mit Moͤbeln zu 


Beutlerſtraße No. 98 iſt eine moͤblirte Stube nach 
vorne heraus zu vermiethen. Das Naͤhere 3 Treppen hoch. 


Louiſenſteaße No. 750 find 2 ſchon moͤblitte Zimmer 
3 Treppen hoch, ſogleich zu dh ai en Zimmer, 

Eine moͤblirte Stube iſt Schuhſtraße No. drei 
Treppen hoch, zu Peanſerle ch 85 aße No. 144, drei 

Breiteſtraße iſt eine neu tapezirte Wohn⸗ und eine 
Schlafſtube, 1 Treppe hoch, für einen o l Fe 
ren zu vermiethen; auch wird daſelbſt gutes Effen vers 
abreicht, ſowie Waͤſche fauber und billig gereinigt. 
6 1 985 Grapengießerſtraße No. 418, zwei Treppen 
och. 1 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Eine erfahrene Erzieherin, die auch des Franzoͤſiſchen 
vollkommen mächtig und in Handarbeiten geſchickt ift, 
findet eine angenehme Stellung. Die Adreſſe iſt in 
der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 


Ein Lehrling findet ſogleich ein Unterkommen. 
J. Dreſſel, Riemer⸗Mſtr. Sattler u. Tapezier, 
Breiteſtraße No. 404. 


Ein tüchtiger Hauslehrer findet ſofort eine vortheil⸗ 
hafte eien Naͤheres im Comptoir bei 
J. A. Gloth, Mittwochſtraße No. 1066, 
Ein Lehrling findet in meiner Materials Waaren 
Handlung ſogleich ein Unterfommen. 
Auguſt Schmidt, Breiteſtraße No. 985. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Preuss. National- Versicherungs- 


Gesellschaft in Stettin. 

Wir wiederholen hiedurch die Empfehlung unſerer 
Geſellſchaft zu Feuer: Aſſuranzen, eee 
durch unſern Fond und die billigſten, keiner ſoliden So⸗ 
cierät nachſtehenden Praͤmien jede Gewähr leiſten, und 
machen 9 7 bekannt, daß in der Provinz Pommern 
und der Nachbarſchaft bis jetzt die Agenturen unſeres 
Geſchaͤfts den Herren 

C W. von Stade in Anklam, 
Salomon Aſcher in Cammin, 
A. Brunner in Demmin, 
Kämmerer Guͤntzel in Paſewalk, 
Marcus Abel in Stargard, 
Metzler & Winther in Swinemuͤnde, 
Gebrüdern gende in Treptow a. R., 
C. H. Overbeck in Meder, 
E. F. Hadbarth in Colberg, 
85 F. Keyſer in Coͤslin, 
Sommerzienrath Grungu in Stolp, 
T. Wegener in Stralſund, 
H. Lude in Greifswald, 
f S. R. Krautheim in Prenzlau 
übertragen wurden, bei welchen, 8 wie in unſerm Buxeau, 
£ Oderſtraße No. 8, Antrages Formulare und jede Aus⸗ 
nft zu erhalten find. 

Stettin. a 8 

Die Direktion der Preuss. National- 
Versicherungs- Gesellschaft, 
Lemonius, Noehmer. 


Mittwoch den 29ſten d. M.: 
. 7 7 la Strauss. 
nfang r. Entree 24 for. 
Frauenſtraße No. 877 bei N. N incauzer. 


Lokal-Veränderung, 


Den geehrten Herrſchaften in und außerhalb Stettin 
hiemit die ergebene Anzeige, daß ich zum 1ſten Sktober 
d. a meine Wohnung nach dem „Baieriſchen Hof“, 
Loulſenſtraße No. 745, binverlegen werde, und daſelbſt 
nach wie vor alle Beſtellungen in ſo wie außer dem 
ane auf Diner, Souper, wie einzelne Schüſſeln, 
pünktlichſt und in bekannter Güte auszuführen mich bes 
mühen toerde, 

Gleichzeitig verbinde ich noch hiemit die Anzeige, daß, 
da ſich das Lokal beſonders zur Aufnahme groͤßerer Ge⸗ 
ſellſchaften eignet, ich einen Mittagstiſch a la table 
d’höte vom Aften Oktober ab daſelbſt errichten werde, 
fo wie ich die Lokale bei Gelegenheit von Ballen, Con⸗ 
zerten, Hochzeiten u dgl. zur geneigten Benutzung an⸗ 
empfehle, mit der Verſicherung, daß ich auch hierbei 
Alles aufbieten werde, jedem Wunſche nach Möglichkeit 
zu genuͤgen. ; 

ndem ich mir erlaube, zum Abonnement am Table 
d’höte ergebenſt einzuladen, bemerke ich gleichzeitig, daß 
auch Menagen außer dem Hauſe verabreicht werden. 

Stettin, den 23ſten September 1847. 

Seifert, Koch. 
Lebens- Versicherungs- Gesellschaft 
zu Leipzig. 

Die Unterzeichneten wiederholen an alle Diejenigen, 
welche zwar für das Wohl der Ihrigen beſorgt find, 
über die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht haben, die Aufforderung, obengenannter 
Geſellſchaft als Mitglied beizutreten, um für den Fall 
des Todes (er folge wann er wolle) ein ſelbſtgewaͤhltes 
Kapital hinterlaſſen zu koͤnnen. 

Moͤge der Gedanke, daß die Geldmittel zu dieſem 
edlen Zwecke fehlen, Keinen davon abhalten! Mit we⸗ 
nigen taͤglichen Erſparniſſen kann die Beruhigung er⸗ 
kauft werden, nach Kraͤften für das Schickſal der Hin- 
terbliebenen geſorgt zu haben. E 

Unentgeldlich werden Auskünfte ertheilt und Anträge 
angenommen von den Agenten in Stettin, 

A. K F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


Ein ſchwarzer Ebenholz⸗Jollſtock, 3 Fuß lang, mit 
3 Charnieren, filbernen Stiften und Kappen, ift von 
der weißen Taube bis zur Laſtadie verloren. Wer den⸗ 
ſelben gefunden und beim Maurermeiſter Teltow ab⸗ 
giebt, erhält eine gute Belohnung. 


Gegen Entre von 2% far. erſter Platz und 11 far. 
zweiter Platz iſt das an e, ein 
15 Jahr altes, lebendes Maͤdchen, welchem Theile eines 
zweiten Kindes angewachſen ſind, nur noch bis Ende 
dieſes Monats zu ſehen, taglich von 10 Uhr Morgens, 
in der Bude vor dem Koͤnigsthor. 


Die Privatſchule, Pelzerſtraße No, 655, hat ſich die 
Aufgabe geſtellt, durch mehr Zeitaufwand, als die ge⸗ 
woͤhnlichen Schulſtunden gewähren, und durch ſorgfal⸗ 
tige Beaufſichtigung ſolchen Schülern ſchnell fortzuhel⸗ 
fen, welche durch irgend einen Umſtand in ihrer Schul⸗ 


bildung zurückgeblieben find, 


Eine Ey glaͤnderin ertheilt Unterricht in ihrer 
Mutterfprache, o wie Converſatlon sſtunden im Haufe 
und bei Privat⸗Familien. Das Nähere it zu erfragen bei 
dem Kaufmann C. F. Buſſe, Mittwochſtraße am Mehl 
thor No. 1064. 


Ich warne hiermit Jedermann, meinem aͤlteſten Sohn, 
Carl Rudolph Rehmenklau, weder Geld noch 
Geldeswerth zu borgen, da ich durchaus für keine Zah⸗ 
lung buͤrge. 

Forſthaus Poſtbaum, den Wſten September 1847. 

Rehmenklau. 


Bank zur Verſicherung der Pferde und 
inder *) für Deutſchland. 

Es wird hiermit zur oͤffentlichen Keuntniß gebracht, 
daß der Commiſſionair F. J. Gaus in Greifenhagen 
um Special Direktor für obige Bank beſtellt und 
erſelbe mit Statuten und allen zu Verſicherungen 
nöthigen Formularen verſehen worden ift. 

Homburg v. d. 9 den Zten Auguſt 1847. 

R. Schindler, Direktor. 

Dieſes gemeinnuͤtzige National-Infitut, welches bereits 
ſeit vier Fahren beſteht und uͤberall den entſchiedenſten 
Anklang findet, bezweckt in allen deutſchen Staaten fuͤr 
den unverſchuldeten Verluſt der bei ihr verſicherten Thiere, 
ſei es durch Tod im Waſſer und durch Waſſersnoth, 
durch den Einſturz von Gebaͤuden oder auch Krankheit, 
Entſchaͤdigung zu leiſten, fie vergütet ferner die in Folge 
polizeilicher Maßregeln getödteten und durch aͤußerliche 
Verletzungen gaͤnzüch unbrauchbar gewordenen Thiere, 
ſchließt auf Maſt⸗ und Weidevieh ſechsmonatliche Verfiche: 
rungen, nimmt Pferde von 28 bis 137 Thlr. und Rinder bis 
u 80 Thlr., aus ſchließ ich der Pferde von Pferdeverleihern, 
rachtfuhrleuten, Leinreitern, Lohnkutſchern und der 
Pferde und Rinder ſolcher, die damit Handel treiben, 
zur Verſicherung an. Es kann daher mit Recht jedem 
Viehbeſitzer als ſolid und zweckentſprechend empfohlen 
werden, und zweifle ich nicht, daß auch in hieſiger 
Gegend ſich recht viele dieſer Wohlthat theilhaftig machen 
und ihr lebendes Inventarium verſichern werden. 

Eintrittſuchende wollen ſich gefaͤlligſt melden bei 


F. Gautz, 
Specials Direftor der Bank. 

Greifenhagen, den 27ſten September 1847. 

*) Unter der Benennung Rinder if ſtets das ganze 
Geſchlecht, naͤmlich Ochſen, Kühe und Rinder zu 
verſtehen. 

Die laufenden Zinſen der Stettiner Boͤrſenbaus⸗ 
Obligationen werden gegen Aushaͤndigung der Zins⸗ 
Quittungen No. 10 in den Tagen vom Affen bis löten 
Oktober e, Vormittags, durch den Herrn Hauptmann 
Fritze im Lokale der Servis-Deputation gezablt und 
gleichzeitig die folgenden Zehn Quittungs-Schematz 
No. 11 bis incl. 20 gegen Vorzeigung der bes 
treffenden Obligationen ausgebaͤndigt werden. 

Stettin, den löten September 1847. 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 

Von heute ab wohne ih große Wollweberſtraße No. 
583 bei Herrn Kurtzwig, Stellmachermeiſter. 

Stettin, am 27ſten September 1847. 

1 Guſtav Flügel, 

Meine Wohnung habe ich von der Fuhrſtraße No. 857 
nach der kl. Domſtraße No. 767 verlegt. 

teinkraus, Schuhmachermſtr. 


Fahrplan des Dampfſchiffes „Coleraine“ 
zwischen STETTIN und KOENIGSBERG i. Pr. 
für die Monate September und Oktober. I 


Von KOENIGSBERG: 8 In STETTIN: 
6 Uhr früh, 82 bei guter Witterung, 
JFF. 
ontag de 5 
Freitag den 22ſten Oktober. 8 Sonnabend den 28ſten Oktober. 


Von STETTIN: 82 


6 Uhr fruͤh, 
Dienſtag den öten Oktober, 
Sonnabend den 16ten Oktober, 
Donnerſtag den 28ſten Oktober. 


in KOENIGS BERG: 
bei guͤnſtiger Witterung, 
Mittwoch den 6ten Oktober, 
Sonntag den 17ten Oktober, 
Freitag den 29ften Oktober. 


I. Cajuͤte mit Bett „ ble 
75 ne DD: ee en ae inclufive 100 Pfd. Gepäd 
Plätze Deckplatz für Dienſtboten, Soldaten und ö pro Perſon. 
2 { Handwerksburfhen . . . . . 2 Thlr. ( Ueberfracht 1 Thlr. pr. Ctr. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
ANNAHME: 


in Königsberg 


am grünen Thor No. t, an der 
7 Boͤrſe. i 0 


in Stettin 


bei Louis Schultz & Comp. 
h gr. ee N20 226. a 


ar in „Berl n 
und auf den ipzi d 
Frankfurt 5 O. be. sing und 


beim Conſul A. Marius. 


In Swinemünde: 


——U— —— 2 5. = - 
i n mir beabfichtigte Errichtung einer Schule 
für die Kinder hoͤherer Stände in Grünhof werd nun, 
mehr, nachdem die hoͤhere Genehmigung bierzu ertheilt 
worden, vom 7ten Oktober c. ab ins Leben treten, wo⸗ 
von ich die reſp. Eltern, welche ihre Kinder bere ts ans 
gemeldet haben, ganz ergebenſt in Kenntniß ſetze. 
C. Wollmann, 
Kupfermühle No. 10. 


Ein anftändiger junger Mann findet bei einer gebil⸗ 
deten Familie außerhalb der Stadt gegen eine Entſchaͤ⸗ 
digung von 12 Thlr. monatlich für alle Lebensbedürf⸗ 
niſſe eine freundliche Aufnahme. Nähere Auskunft era 
theilt die Zeitungs⸗Expeditien. 

Hiermit warne ich Jeden, der Mannfchaft meines 
Schiffes Heart of Oak etwas zu —.— indem ich 
keine Zahlung leiſte. W. Rogers. 


Die Abfahrt des Dampfſchiffs „Victoria“ von hier 
nach Schwedt findet nicht, wie irrthuͤmlich angezeigt, 
Nachmittags 33 Uhr, ſondern ſchon um 23 Uhr ſtatt. 

Legons de langue frangaise. 

Vom Aften Oktober d. 3. ab wohne ich kleine Doms 
ſtraße No. 768, 2 Tr. hoch. 

Perregaux, Profeſſor der franz. Sprache. 


Zur Anfertigung von Diners, Soupers und in diefer 
Branche vorkommenden Beſtellungen 5 ich —— 
hohen Adel und geehrten 4 ganz ergebenſt 

Groth, Reſtaurateur auf Elyfium, 
früher Chet de cuisine bei II. Truchot, 


Hundert Schock gutes Roggen⸗Schneideſtroh wü 
ich zu kaufen und guten ſich Bieferanıen a. al 
Carl Hirſch, in Pommerensdorff bei Stettin. 


Comptoir 


von 
JULIUS KAREWSKI, 
grosse Oderstrasse No. 1, parterre. 


Lampen werden auf's ſauberſte gereinigt, reparirt 
und lakirt bei . Wefenfeld, 
gr. Oderſtraße No. 14. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch erge ⸗ 
benſt an, daß der Tanz⸗Unterricht mit dem Affen Oktbr. 
d J. wieder beginnt, und ſchmeichle mir, den Beifall 
wieder zu erlangen, deſſen ich mich ſeit mehreren Jahren 
erfreut babe Hierauf Nefleftirende haben die Güte, 
ſich bei mir, gr. Woll weberſtraße No. 590 b., zu melden, 
A. Weymar, Turn, und Tanzlehrer, 


Keftauration zur Stadt Danzig. „SP 
eute das legte Pannfifchs Ubendbrod; alle Freunde 
und Bekannte werden dazu freundlichſt eingeladen. Zur 
Muſik: Entree frei. 


e e eee eee eee 
Unfere Leihbibliothek befindet ſich von 
heute ab Reifſchlägerſtraße No. 132. 
G. Fiſcher & Co. 


Regelmäßige een 
e 


Dampfboots „Prinz Carl von Preussen,“ 

Abfahrt 90 Stettin jeden Dienſtag und Freitag, 
Morgens 6 Uhr. 0 

reiſe der Plaͤtze bis Frankfurt a. O.: 
? K Kalle 3 Thlr. à Perſon, 

II. Cajüte 2 Thlr. à Perſon. 5 

Kinder unter 10 Jahren zahlen die aͤlfte. Familien, 
infoweit fie aus Eltern mit unverheiratheten Kindern 
beſtehen, genießen ein Viertel Ermäßigung. 


Bu 


Regelmäßige Buofürfahrten 
Dampfboots „Delphin“ 


vermittelſt 
eigens dazu beſtimmter verdeckter Schleppfähne, 
zwiſchen Stettin, Schwedt, Cüſtrin und Frankfurt a. O. 
Abfahrt von Stettin, jeden Montag und Donnerſtag, 
Me eich 6 Uhr. n 5 
Gleichzeitig werden auch mit dieſem Schiffe Paſſa⸗ 
giere nach allen Stationen befördert. \ 
Landungsplatz in Stettin am Königl. Proviant⸗Amt 
Fracht⸗Taxe, Bedingungen und nahere Auskunft er⸗ 
theilen die Herren, Agenten: ; 
in Stettin: Müller & Schultz, Speicherſtr. No. 68, 
in Schwedt: Heinrich & Schultz, 
in Cuͤſtrin: Duyrier, 
in Frankfurt a. O.: Herrmann et Comp. 
asg Fance 
en Theil der Ladung bereits angenommen 
175 72. C. F. Schwetziſeger, Schiff Stolpmünde; 
daſſelbe hat he noch Raum für Güter, um deren 


g N ng erſucht 
recht baldige Anmeldu W t. 0 Dadelſen. 


F. Rudolph, 


conceſſionirter Kammerjaͤger aus Berlin, empfiehlt fi 
zur ſichern Vertilgung von Ratten, aten, 
Schaben und Motten ꝛc.; geehrte Aufträge werden in 
meiner Wohnung, Gaſthof zum deutſchen Haufe, Breiter 
ſtraße No. 391, entgegen genommen.“ 


Wir verkaufen von heute ab: 
gegoſſene Lichte, den Stein 4 Thlr. 16 ſgr., 
das Pfund 64 fgr. 
Stettin, den 29. September 1847. 
Die Seifen⸗ und Licht⸗ Fabrikanten 
E. L. Bethe. Otto Hoffmann. 
Schindler K Muetzell. Abt K Meyer. 
Schultz & Dammaſt. 


Die reſp. Intereffenten der 9öſten Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur Zten Klaſſe ae 
ſtens bis den 30ſten Sept. c., Abends, als dem geſetzlich 
letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewir⸗ 
ken. J. Wils nach, C. Rolin, 

Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


er Beldvrerehr 

i 1300 Thlr werden zum tſten Januar auf ſichere 
Hypothek und innerhalb des nen auf 
ein hieſiges Grundſtück zu 44 pCt. Zinten gefucht, und 
Selbſt⸗Darleiher gebeten, ihre Offerten sub S. A. in 
der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Geſucht werden zum ßen Oktober 3600 Thlr. zu 
5 pCt. zinsbar auf ein hieſiges Haus zu 9300 Thlr. in 
der Feuerkaſſe verſichert, hinter 2500 Thlr. eintragbar, 
von einem prompten Zinszahler. Auskunft beim Ju⸗ 


ſtiz»Commiſſarius Herrn Hartmann hierſelbſt, Roſen⸗ 


arten No. 295 


Fonds- & Geld- Cours. rev Core. 
oH { 
BERLIN, den 27, Septbr. 


Staats-Schuldschei ne 3 | 92}. |] 913 
Prämien-Scheine d. Seeh. à 50 T.] — | 89; ] 59 
Kur- u. Neumärk, Schuldversehr, | 35 | 89 |] — 
Berliner Stadt-Obligationen . . 34 913 — 
Westpreussische Pfandbriefe 31.921911 
Grossh, Posensche do, . f 102 | — 

do. do. . ne 7 31 924 914 
Ostpreussische Pfandbriefe. 34 | 965 | — 
Pommersche do. 34 | 941 | 94 


Kur- u..Neumärkische do. 134193 | — 
Schlesische doo. 
do. vom Staat garant. Lit. B. 3 


Gold al mareo — 
Friedrichsd’or . a * 

Augustdorf 
Disconto „„ „ 112 44 


